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VIDEO

Vierteljahresliste 4/95

Sinfonien und Konzerte

» Ives, Three Places in New England, Rugg-
les, Sun Treader u.a.; Cleveland Orchestra,
Christoph von Dohnänyi;
Decca CD 443 776-2

• Messiaen, Concert ä quatre, Les Offran-
des oubliees, Un sourier, Le Tombeau re-
plendissant; Catherine Cantin (Flöte), Heinz
Holliger (Oboe), Yvonne Loriod (Klavier),
Mstislav Rostropowitsch (Violoncello), Or-
chestre de l'Opera Bastille, Myung-Whun
Chung;
DG CD 443 329-2

Kammer- und Klaviermusik

• Le Roux, Pieces de clavecin; Christophe
Rousset (Cembalo);
L 'Oiseau-Lyre Decca CD 443 329-2

• Schulhoff, Streichquartett op. 25,
Streichsextett, Duo, Violinsonate; Petersen
Quartett, Rainer Johannes Kimstedt (Viola),
Michael Sanderling (Violoncello);
Capriccio/EMI CD 10539

Chor- und Vokalwerke

• Janäcek, Chorwerke; Niederländischer
Kammerchor, Schönberg-Ensemble, Reinbert
de Leeuw;
Philips CD 442 534-2

• Chant Mozarabe; Ensemble Organum,
Marcel Peres;
harmonia mundi France/Helikon CD 901519

• The Vagabond S other songs by Vaug-
han Williams, Butterworth, Finzi, Ire-
land; Bryn Terfel (Bariton), Malcolm Marti-
neau (Klavier);
DG CD 445 946-2

Oper und Operette

• Gurlitt, Wozzeck; Roland Hermann, Celi-
na Lindsley, Anton Scharinger u.a., RIAS-
Kammerchor u.a., Deutsches Symphonie-Or-
chester Berlin, Gerd Albrecht;
Capriccio/EMI CD 60 052

• Gilbert S Sullivan, HMS Pinafore (Auszü-
ge); Nicolas Grace, Linda Ormiston, Elizabeth
Ritchie u.a., New Sadler's Wells Opera
Chorus and Orchestra, Simon Phipps;
Koch CD 340292

Neue Musik

• Nono, Prometeo; Solistenchor Freiburg,
Ensemble Modern, Ingo Metzmacher;
EMI CD 5 55209 2
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Historische Aufnahmen

• Orff, Der Mond; Karl Erb, Georg Mann,
Benno Kusche u.a., Chor und Orchester des
Bayer. Rundfunks, Rudolf Alberth;
CaligKoch CD 50 948

• Arturo Benedetti Michelangeli: Die au-
torisierten Vatikan-Aufnahmen;
Divox/Mediaphon CD 999.001-D

• Große Mozart-Sänger 1983-1992;
Orfeo Jubiläums-Edition CD 408 955 R

• 125 Jahre Dresdner Philharmonie: Carl
Schuricht dirigiert Werke von Debussy, Mo-
zart und Brahms;
Berlin Classics CD 0090732

Filmmusik

• Meisel, Panzerkreuzer Potemkin, Der hei-
lige Berg; Orchestra della Svizzera Italiana,
Mark Andreas, Helmut Imig;
Edel contraire CD 0029062

• Waxman, The Story of Ruth (Original
Sound Track);
Tsunami/Fenn Music Service CD 0614

• Farinelli, 11 castrato (Original Sound
Track); Les Talents Lyriques,
Christophe Rousset;
Auvidis/IMS 1005

Wort

• Väter und Söhne: Will Quadflieg und
Christian Quadflieg lesen Thomas Mann und
Klaus Mann;
DG CD/MC 447 614-2/-4

• Jostein Gaarder, Sofies Welt; Thomas
Habich u.v.a.;
HörVerlag ISBN 3-89584-070-X

Jazz und Liedermacher

Rob McConnell 6 The Boss Brass: Don't
Get Around Much Anymore;
Concord/BISS CD-4661

• Grenzgänger: Die Schiffe nach Amerika
(Emigrantenlieder);
Müller-LüdenscheidtRecords/BMG-Ariola
FRÖ 001

Hartschuh/Reiter/Sauter; Eternal Veri-
ties;
Bellaphon CD CDLR 45096

• Mingus Bigband; Gunslinging Birds;
Dreyfus/edel CD 36575-2

Gounod, Romeo et Juliette (Gesamt-
aufn., franz.); Alagna, Vaduva, Le Roux,
Clarke, Sidhom, Lloyd, Panzarela, Ro-
yal Opera Chorus, Orchestra of the
Royal Opera House, Charles Macker-
ras; Regie: Nicolas Joel, Bühnenbild:
Carlo Tommasi; (AD: 1994)
Pioneer/Rainbow Distribution Servi-
ces 2 LD (4 Seiten) PLMCC 01071 (WD-
177')

ROMEO
IT JULIETTE

Welche Lust an der Glorifi-
zierung von Liebe und Tod,
von der Vereinigung Lie-
bender im Tod! In der
Schlußszene seiner Oper
„Romeo et Juliette" kulmi-
niert für Gounod (bzw. sei-
ne Librettisten Barbier/

Carre) der Liebesrausch zweier einander Verfallener,
die um ihrer unwiderruflichen Vereinigung willen
miteinander in den Tod gehen - während beispiels-
weise für Bellini (bzw. seinen Librettisten Romani) in
der Schlußszene seiner Oper „1 Capuleti ed i Mon-
tecchi" die durch einen Familienkonflikt ausgebro-
chene Tragödie Romeos kulminiert, der auch seine
Geliebte Giulietta zum Opfer fällt. Man beachte den
Unterschied. Dort opera seria, hier drame lyrique,
dort die Orientierung an der novellistischen Über-
lieferung des Stoffes sowie an zeitgenössischen
Stücken und Libretti, hier diejenige an verschiede-
nen französischen Übersetzungen des Shakespeare-
Klassikers. In Gounods Finale, durch das den Prot-
agonisten ihr insgesamt viertes Duett droht, ereig-
net sich der Tod zweier Liebender unter Ausschluß
der Öffentlichkeit (noch vier Jahre vor Verdis „Ai-
da"), wobei die apotheotische Verklärung wohl aus
einflußreichen Zeitströmungen erklärbar ist, wenn
nicht auch aus der Religiosität Gounods. Noch im
Jahre der Pariser Uraufführung 1867 interessierte
man sich in London für „Romeo et Juliette", Her Ma-
jesty's Theatre besorgte die erste Auslandsprodukti-
on: auf italienisch. Covent Garden kann bis heute auf
eine langjährige Aufführungstradition verweisen,
wie auch New York oder - natürlich - Paris. In der
von Sir Charles Mackerras brillant gesteuerten Lon-
doner Version von 1994 ist das Liebespaar mit Rober-
to Alagna und Leontina Vaduva anrührend besetzt.
Man weiß nicht, wovon man stärker beeindruckt
sein soll: von der glühenden Jugend der Darsteller
oder von der beachtlichen Stilsicherheit der Sänger.
Die Regierarbeit von Nicolas Joel enthält sich jegli-
chen Aktualisierungsversuchs - welche Kluft zwi-
schen derlei Konventionsverliebtheit und einer von
derselben britischen Metropole, nämlich vom Music
Theatre London hervorgebrachten TV-Interpretati-
on wie der des Mozartschen „Figaro" in der gekürz-
ten englischen Bearbeitung von Tony Britten und
Nicholas Broadhurst! Bei ihnen erscheint ein betag-
tes Bühnenwerk als Kind unserer Zeit: mit moderni-
siertem Libretto und Dialogen statt Secco-Rezitati-
ven, zwischen den Akten durch Zwischentexte mit
Fragen zum Fortgang der Handlung, zur mutmaßli-
chen Lösung der Konflikte angereichert... Gerne
würde man auch Romeo und Julia einmal im Am-
biente des 20. Jahrhunderts wiederbegegnen, nicht
nur zur Musik Leonard Bernsteins. Volkmar Fischer
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Carmen (Querschnitt, russ./
ital.); del Monaco, Arkhipova, Lisit-
syan, Orchester des Bolschoi-Theaters
Moskau, Alexander Melik-Pashayev;
(AD: 1959)
Video Artists International (VAI)/ln-
ternationales Schallarchiv VHS 69209
(WD:68')

CARMEN
IRINA ARKHIPOVA

MARIO DEL MONACO

P- ! I

Was vokaler Exhibitionis-
mus sei? Hier wird's erfahr-
bar. Der arme Don Jose be-
gegnete dem Publikum des
Bolschoi-Theaters 1959 ge-
gen Ende der Bizet-Oper
„Carmen" als ein völlig hilf-
los seines inneren Gleich-
gewichts beraubter, dem
Schicksal erlegener Mann,
der nicht weiß, was er tut,
wenn er seine untreue Ge-
liebte aus Eifersucht tötet.

Die stimmliche Ausdruckspalette des Mario del Mo-
naco (dessen auf männlich/baritonalem Fundament
ruhender Tenor stählerne Spitzentöne explodieren
lassen konnte, ohne seine warmen Bronzefarben
preiszugeben) umfaßt ein geradezu virtuos abgestuf-
tes Schluchzen, auch Schreien. Es wirkt jederzeit
glaubhaft, also aus der suggerierten Befindlichkeit
der Bühnenfigur erwachsen; del Monaco bewegt sich
auf muttersprachlichem Terrain, singt italienisch
statt französisch. Das egozentrische Wesen des
blendend aussehenden Florentiners darf sich in ei-
ner Szene wie Joses Finish getrost lebensecht austo-
ben. Der vielfach als „Schwergewicht" oder „Haude-
gen" gescholtene tenore robusto, der seinen Ge-
sangsstil selber mit Michelangelo verglich, war, wie
durch dieses (technisch miserable) Video dokumen-
tiert, nicht nur zu Temperamentsausbrüchen, son-
dern sehr wohl auch zu dynamischen Schattierun-
gen, zu mezza-voce-Tönen in der Lage, je nach den
Erfordernissen des Librettos, je nach Partnerin. Mit
Irina Arkhipova wird man an eine großartige Carmen
erinnert, die restlos überzeugte, auch wenn sie ihre
Partie „nur" russisch sang, das spezifische Flair des
Französischen in ihren Vortrag also gar nicht ein-
bringen konnte. Wenn Opernquerschnitte sonst
auch oft ein Greuel sind: Hier ist eine der glorreichen
Ausnahmen zu bejubeln! Volkmar Fischer

Uszt/Lanchbery, Mayerling (Ballett);
Mukhamedov, Durante, Rencher, Tra-
nah, Collier, Hart, Busseil u.a., Royal
Ballet, Orchester des Royal Opera Hou-
se Covent Garden, Barry Wordsworth;
Choreographie: Kenneth MacMillan,
Ausstattung: Nicholas Georgiadis,
Bildregie: Derek Bailey; (AD: 1994)
Pioneer/Rainbow Distribution Servi-
ces LD (2 Seiten) PLMCB 00951 (WD:
128) DDD

RAUM
KLANG

Die auch wiederholt ver-
filmte Historie des tragi-
schen Todes von Kron-
prinz Rudolf von Öster-
reich-Ungarn und seiner
Geliebten, der siebzehn-
jährigen Mary Vetsera, im
Jagdschloß zu Mayerling,

wurde wiederholt als Ballett verarbeitet, da hier Un-
gesagtes und Unsägliches unausgesprochen bleiben
kann, wohingegen sich der Mythos aus Vermutun-
gen, Klatsch und Legende in Bildwelten expressiv zu
entfalten vermag. Das bereits im Jahr 1978 am Lon-
doner Covent Garden uraufgeführte Handlungsbal-
lett wurde sechzehn Jahre später in Koproduktion
mit der BBC und Pioneer in neuer Besetzung aufge-
zeichnet. Das Alter ist an der antiquierten Ästhetik
der Dekorationen und Kostüme ersichtlich, aber
dafür entschädigt die Frische der bestens disponier-
ten Kompanie. Eingerahmt von Pro- und Epilog der
heimlichen Bestattung des Liebespaares auf dem
nächtlichen Friedhof von Heiligenkreuz hat Choreo-
graph Kenneth MacMillan auf ein Libretto der Dreh-
buchautorin Gillian Freeman einen bunten Bilderbo-
gen vom hemmungslosen Treiben des Kronprinzen
Rudolf bei Hof, in der Schenke, bei der königlichen
Jagd, im Ehe- und in allerlei Lotterbetten geschaffen.
MacMillan setzt für das bereits innerlich ausgehöhl-
te, fragwürdige Kaiserregime konventionelle Tanz-
schritte ein und verblüfft dann mit exzentrischen
Liebesszenen, die im Produktionsjahr möglicherwei-
se durchaus den Reiz des Ungeheuerlichen hatten.
Denn in den Pas de deux von Rudolf und seiner Ge-
liebten geht es nicht um Liebe, sondern um sexuelle
Begierde, um Frivolität und Wollust.

Die fesselnde Kraft dieser LD-Produktion basiert
auf einem durch dasörchester des Royal Opera Hou-
se Covent Garden unter Barry Wordsworth hin-
reißend dargebotenen Klangbild sowie John Lanch-
berys skrupelloser Ausbeutung der Partituren Liszts.
Um deren ungarisches Element zu begründen, treten
wiederholt vier ungarische Offiziere an Rudolf her-
an. Außer einem originalen Klavierlied („Ist alles nur
ein Kommen und Gehen") führt die Ballettpartitur
quer durch Klavierstücke, sinfonische Dichtungen
und die Faust-Sinfonie, bis hin zum Liebestraum, der
hier als Todestraum gedeutet wird. Lanchberys un-
endliche Melodie und Orchestration gemahnen an
Liszts Schwiegersohn Richard. Irek Mukhamedov
verkörpert ausdrucksstark den an seiner Umwelt
scheiternden Morphinisten Rudolf als einen späten
Verwandten Hamlets. Hysterie und Psychopathie
des Negativhelden, dem Viviana Durante als Mary
verfallen ist, springen auch via Bildschirm über. Da-
bei bleibt die bescheidene Kameraführung doku-
mentarisch, die mit Publikum aufgezeichnete Pro-
duktion unternimmt nicht den Versuch, die Bühnen-
handlung medienspezifisch aufzulösen.

Peter P.Pachl
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Wer jubiliert, spricht keine Worte, sondern es ist ein
Sang der Freude ohne Worte; es ist die Stimme des in
Freude aufgelösten Herzens, das soviel wie möglich
den Affekt auszudrücken versucht, wenn es auch den
Sinn nicht versteht. Augustinus 4. Jhdt.

Außerdem erschienen mit dem
Ensemble loculatores:

Lieder und Tänze des 13.-15. Jhdts

helikon harmonia mundi <S gmbh
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o Renata Tebaldl 8 Franco Corelll singen
Arien: Mascagni, Brindisi, Addio alla
madre (aus Cavalleria rusticana),
Wolf-Ferrari, Ballettmusik aus: 1 gioiel-
li della Madonna, Pucdni, Non piange-
re, Liü (Turandot), Un bei di (Madama
Butterfly), Vissi d'arte (Tosca), Donde
lieta usci (La Boheme), u.a.; Renata Te-
baldi (Sopran), Franco Corelli (Tenor),
The Firestone Orchestra, Wilfrid Pelle-
tier; (AD: 1959,1963)
Video Artists International (VA1)/In-
ternationales Schallarchiv VHS 6gioo
(WD-.40')

Eine Kuriosität: Zwischen
1949 und 1964 veranstalte-
te der Großkonzern Fire-
stone regelmäßig eine
Werbesendung im ameri-
kanischen Fernsehen, die
es in sich hatte: erst Pro-
dukt-Werbung und dann
internationale Stars der
Opern- und Ballettbühne.
Zwei dieser kurzen Werbe-
Kunst-Mischungen kann
man nun auf diesem Video

(und einigen ähnlichen der Firma VAI) bestaunen. Zu
Beginn erscheint ein smart geschniegelter Modera-
tor und spricht zu dick unterlegter Opernmusik ein
paar einführend verbindliche Worte - dann kom-
men die Stars. Corelli im karierten Jackett wirkt
recht fremd/befremdet in der im Studio skizzenartig
aufgebauten, sterilen „Cavalleria "-Kulisse. Vom
Holzgitter oben hängt falsches Obst und falscher
Wein, drunten tummelt sich die aufgedrehte Menge
fern jeder Bäuerlichkeit (amerikanisches Kostüm-
fest), und Corelli - 1963 im Zenit seines Könnens -
sendet strahlend und ohne jede Mühe seine Trom-
petentöne über den Äther in die Welt. Das flutet al-
les schön und gleichförmig dahin; auch der
„Turandof-Ausschnitt im obligaten, halblangen Chi-
nesen-Mantel macht ihm keine Schwierigkeiten.
Doch die lieblos konventionelle, recht statische Sze-
ne fügt zum Gesang keine spannenden Aspekte -
dafür fehlte bei diesen Werbesendungen wohl ein-
fach die Vorbereitungszeit.

Ähnlich der Befund bei Renata Tebaldi, die ja vom
Gesangsstil her nicht allzu fern von Corelli anzusie-
deln ist: Beide sind weniger verglühende Espressivo-
Sänger als grundsolide, strahlende Tonproduzenten
- was an und für sich schon überwältigend ist. Re-
nata Tebaldis drei Soloszenen wurden 1959 aufge-
nommen, also vor ihrer großen Stimmkrise 1963. Bei
ihr tut sich szenisch noch weniger als bei Corelli: ge-
rade, daß sie mal aufsteht oder eine Drehung voll-
führt. Das war und ist ja bekannt, und als Grund
dafür wird meist ihre Kinderlähmung in früher Ju-
gend genannt.

Diese beiden Filmchen sind eben Kuriositäten,
doch wer Corelli- oder Tebaldi-Fan ist, ihren Ge-
sangsstil schätzt und die bekannten Ausschnitte aus
bekannten Opern mal wieder gerne hört, wird an
diesen Aufnahmen nicht vorbeikommen. Denn bes-
ser haben beide nur selten gesungen.

Reinhard]. Brembeck
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o Straass, Der Rosenkavalier (Gesamt-
aufn.); Schwarzkopf, Jurinac, Rothen-
berger, Edelmann, Kunz u.a., Wiener
Philharmoniker, Herbert von Karajan;
(AD: i960)
GIG Records/Musica Freiburg VHS SS5
019 (WD: 3 Std. 06')

Im Jahr i960 wurde das
Große Salzburger Fest-
spielhaus mit dem „Rosen-
kavalier" unter der Leitung
Herbert von Karajans
eröffnet. Dieses festliche
Ereignis wollte der Mae-
stro nicht mit einer norma-
len TV-Übertragung oder
-aufzeichnung festhalten,
er wünschte sich für die-
sen Zweck eine regelrech-
te Verfilmung, wie sie

schließlich durch den Produzenten Paul Czinner
(Rank Film Organisation) zustande kam. Der Film
verwendete die Salzburger Bühne und Inszenierung
(Rudolf Hartmann/Theo Otto/Ernie Kniepert), eben-
so die Besetzung, allerdings mit zwei gewichtigen
Abweichungen gegenüber der Premiere vom 26. Juli
i960: Statt Lisa della Casa sang Elisabeth Schwarz-
kopf die Marschallin, statt Hilde Güden war Annelie-
se Rothenberger als Sophie eingesetzt. Es war sicher
eine gute und wichtige Tat, das Ereignis - und ein
solches war es auf alle Fälle - für spätere Zeiten fest-
zuhalten; allerdings wäre es sehr bedenklich, die
Aufführung als das absolute „non plus ultra" zu be-
zeichnen. Karajans striktes Beharren auf dem Play-
back-Verfahren gibt ja grundsätzlich seinen Produk-
tionen etwas Lebloses, Mumienhaftes. Der Ablauf
zerfällt in viele einzelne Perioden, was sich in zahl-
reichen Schnittstellen bemerkbar macht. Die kon-
ventionelle, rein auf Marzipan-Süßigkeit zielende
Präsentation erweckt - trotz aller mitwirkenden
Künstlerprominenz - den Eindruck des Blassen und
Altertümlichen.

Der Video-Fassung ist eine schwere und unver-
zeihliche Sünde anzukreiden: Das Tempo der Wie-
dergabe stimmt nicht. Genauer gesagt: Die Musik er-
klingt mindestens einen halben Ton zu hoch. Das
entwertet die Aufnahme total, denn der Orchester-
klang und noch in viel größerem Ausmaß die Sing-
stimmen werden dadurch bis zur Unkenntlichkeit
entstellt. Verhetzt wirkende Tempi, unverständliche
Textpassagen sind die Folge. Wenn schon bei den
Technikern kein „Ohr" für diesen Fehler vorhanden
war, so hätte ihnen doch bei den zappeligen, an
Stummfilmgesten erinnernden Bewegungen der
Darsteller und auch des Dirigenten etwas auffallen
müssen. Somit - dringliche Warnung vor diesem
verfälschenden Bandl Die Firma wäre verpflichtet,
eine neue Version vorzulegen. Clemens Höslinger

fONO FORUM

Prokofleff, Die Steinerne Blume (Bal-
lett in drei Akten); Gulyaev, Polikarpo-
va, Terekhova, Babanin, Chistyakova,
Kirov Ballett, Marinskij Theater Orche-
ster, Alexandre Viliumanis; Choreogra-
phie: Yuri Grigorovich; Bühnenbild
und Kostüme: Simon Virsaladze; Bild-
regie: Colin Nears; (AD: 1991)
Teldec/East West Records LD 90p-
76401-6 (WD: 110')

1948, das Entstehungsjahr
seines neunten und letz-
ten Balletts „Die Steinerne
Blume", war kein gutes
Jahr für Serge Prokofieff:
Im Frühjahr war der ge-
sundheitlich angeschla-
gene Komponist voll in die

Schußlinie der stalintreuen Kulturhohlköpfe in Mos-
kau geraten; die Folge: Der für Sowjetkultur zustän-
dige Andrej Shdanov diffamierte Prokofieffs Musik
als „elitär" und „formalistisch" (sprich: volks- und so-
mit kommunismus-feindlich). Der damals 57jährige
Komponist war plötzlich ein kultureller „Outlaw".
Seinem letzten Ballett - angefangen sieben Monate,
nachdem ihn der Bannstrahl getroffen hatte, und in
der Bearbeitung der Zweitfassung durch seinen Tod
1954 unvollendet geblieben - ist eine lebensretten-
de Reduktion auf das Akzeptable anzumerken. Pro-
kofieff hatte sich aufs Professionelle zurückgezogen:
Er lieferte eine gefällig mit sanften Dissonanzen ge-
würzte, rhythmisch leicht durchhörbare, gewiß nicht
langweilige, aber auch nicht besonders aufregende
Musik.

In der vorliegenden Aufnahme von 1991 wird die
Harmlosigkeit der Komposition (die durch die aus-
führenden Musiker.und Alexandre Viliumanis am
Pult nichts zu erleiden hat) durch die Harmlosigkeit
der Choreographie noch besonders stark ins Licht
gerückt. „Die Steinerne Blume" erzählt ein altes Mär-
chen aus dem Ural: Der Steinschleifer Danila möch-
te eine Malachitvase erschaffen, die so vollkommen
ist wie eine Blume. Über seiner Arbeit vergißt er
mehr und mehr seine Geliebte Katarina. Während
sie sich über Tage den plumpen Annäherungsversu-
chen des Dorfschulzen zu erwehren hat, wird Danila
von der Kupferkönigin besucht, unter Tage geführt,
wo ihm der Weg zu seinem Traumkunststück gewie-
sen wird. Als die Königin am Ende den erfolgreichen
Künstler bei sich behalten will, schafft Katarina es
durch ihre Liebe, Danila freizubekommen. Prokofief-
fs Musik legt es nirgendwo darauf an, anzuecken.
Ebenso „zahm" geschliffen zeigt sich auch die in mehr
als schlichten, pastell-blassen Kostümen und vor ei-
nem mit großen Pinselstrichen gemalten, einfachen
Prospekt-Hintergrund von sich durchweg anspre-
chend bewegenden Akteuren getanzte Choreogra-
phie. Die gesamte Szenerie scheint nicht zu wissen,
ob sie nun eher etwas modern oder lieber konven-
tionell sein möchte. Sie ist merkwürdig ungreifbar, ja
zeitlos, aber deshalb eben noch lange nicht gültig.

Kalle Burmester
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